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Freudenstadt, 3. April . (Frühjahrstagung der Kurorte .)
Me hier abgehaltene Tagung der Bäder und Kurorte Württem¬
bergs war durch Vertreter von Wildbad, Herrenalb , Calw, Lic-
benzell, Teinach, einigen Orten des Unterlandes und von Fried¬
richshafen beschickt. Hinsichtlich der Pensionspreise wurde laut
„Grenzer" nachgewiesen, daß sie unter denen der gleichartigen
ausländischen Hotels bleiben, daß also zu der bedauerlichenAb¬
wanderung von vielen Deutschen nach ausländischen Kurplätzen
kein Grund besteht. Gegen Sonderlasten, wie Wohnsteurr und
städt. Getränkesteuer soll mit allen Mitteln angekämpsr werden.
Ferner soll eine weitgehende Stundung der Gebäudeent'chul-
üungssteuer und eine wesentliche Zurücksetzung der Steuer¬
beträge für Saisonbtriebe gefordert werden. Auf die Wichtig¬
keit der Hebung des Fremdenverkehrs wurde lebhaft mngewie-
sen. Die Verkehrsverbesserungcn für die « chwarzwaldkueortc
im Sommerfahrplan wurden begrüßt. Gegen die unbegreif¬
liche Verschleppung des Murgtalbahnausbaus soll protestiert
werden. — Eine Versammlung der Hotel- und Gasthosbesitzer
vom Kinzig-, Wolf;, Harmersbach- und Gutachtal in Hausach
vereinbarte als Mindestpensionspreis für die Monate Juni,
Juli und August 6 Mark.

Stuttgart , 3. April . (Spielplan der Württ . Landestheater.)
Großes Haus : Sonntag , 5. April : Tristan Und Isolde ; Mon¬
tag : Carmen ; Dienstag : Fidelio; Mittwoch : Der arme Hein¬
rich; Gründonnerstag , Karfreitag , Karsamstag : Geschlossen;
Ostersonntag: Parsisal ; Ostermontag : Parsival . — Kleines
Haus : Sonntag , 5. April : Bruckner Gedächtnisfeier; Gu¬
stav III. (geschlossene Vorstellung für die St . V.B .) ; Die neunte
Stunde . Das Apostelspiel; Montag : Die neunte Stunde . Das
Zlpostelspiel; Dienstag : Die neunte Stunde . Das Apostelspiel;
Mittwoch : Iphigenie auf Tauris (geschl. Vorstellung für die
St . V.B .) ; Gründonnerstag , Karfreitag und Karsamstag ge¬
schloffen; Ostersonntag : Gustav II!.; Ostermontag : nachmittags:
Wallensteins Lager — Die Piccolomini ; abends: Mein Leopold.

Stuttgart , 3. April . (Fleischpreiserhöhung.) Die Fleischer-
Innung hat mit sofortiger Wirkung erhöht die Preise von
Ochsen- und Rindfleisch 1. Klasse von 1.05 bis 1.10 Mk., 2. Kl.
auf 95 Pfg . und von Kuhfleisch1. Klaffe auf 60—65 Pfg . Alle
übrigen Fleischsorten bleiben unverändert.

Herrenberg, 2. April . (Verwahrt die Garbenlöcher!) Von
grundsätzlicher Bedeutung für die Landwirre ist folgender Ge¬
richtsfall: Wegen fahrlässiger Tötung hatte sich die Bauers¬
witwe Marie Binder von Oeschelbronn zu verantworten . Den
Grund zur Anklage bildet folgender Tatbestand : Am 13. Dez.
v. I . stieg der 34 Jahre alte, geistig nicht ganz normale Stief¬
sohn der Beschuldigten, Jo hann M artin Binder , abends gegen
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Samstag, den4. April 1925. 83. Jahrgang.
6 Uhr — als es Iiacht war — auf den Hcustock:n der Scheune,
um Futter für die Pferde zu holen; dabei kam er dem Garben¬
loch, das mit keinerlei Schutzvorrichtung versehen war , zu
nahe und stürzte in einer Höhe von 1,70 Meter herunter , wo¬
durch er sich so schwere Verletzungen zuzog, daß er am folgen- i
den Morgen tot in der Scheune aufgefunden wurde. Die Be¬
schuldigte gab zu ihrer Entschuldigung an , sie habe immer uno
immer wieder ihren Leuten verboten, bei Nacht auf den Heu¬
stock zu gehen, damit kein Unglück passiere. Obwohl keine bau¬
polizeiliche Vorschrift besteht, daß z. B , dje Garbenlöcher mit
Schutzvorrichtungen zu versehen sind, war dis Beschuldigte den¬
noch verpflichtet, eine solche anzubringen , denn sie war sich der
Gefährlichkeit bei dem Verkehr auf dem Futterstock bewußt.
Der Staatsanwalt hatte eine Geldstrafe von 150 Mark bean¬
tragt und das Gericht ließ insofern Milde walten, als es anstatt
einer Gefängnisstrafe von zehn Tagen auf 60 Goldmark und
Tragung der Kosten erkannte. — Darum Nutzanwendung für
die Landwirte : Verwahret Eure Garbenlöcher gut!

Schwaigern, 3. April . (Bürger -Versammlung.) Eine vom
Gemeinderat wegen eurer Kritik im „Leintalboten" einberufene
Bürgerversammlung sprach dem Gemeinderat das Vertrauen
aus . Darüber , ob auch der Ortsvorsteher das Vertrauen besitzt,
wurde nicht abgestimmt. Nur ein Gemeinderat und der Orts¬
vorsteher verurteilten die Kritik des „Leintalboten", während
sie im übrigen gutgeheißen wurde.

Emerkingen OA. Ehingen, 3. April . (Der zehnte Sohn .)
Aus Anlaß der Geburt seines zehnten Sohnes hat das Staats-
ministerinm dem Ehepaar Roth eine Ehrengabe von 20 Mark
überreicht und zugleich wurden dem Ehepaar die herzlichsten
Glückwünsche von der Staatsregierung ausgesprochen.

Tuttlingen ^ 3. April . (Ein Tausendkünstler.) Ein hiesiger
Maurermeister suchte im „Schwarzwälder Boten " einen Polier
und erhielt von einem im Amt Stockach wohnenden „Meister"
folgendes vom 11. 3. 25 datiertes Schreiben : „Auf Ihre Annoce
im Schwarzwälder , teile ich mit, daß ich bei Ihnen Polier
werden möchte. Ich Lin Maurermeister , Schneidermeister,
Schuhmachermeister, Gärtnermeister , Metzgermeister; ich ver¬
füge noch über viele andere Berufe und verspreche Ihnen ein
treuer Arbeiter zu werden, jedenfalls meldet sich kein zweiter
mit solchen Kenntnissen."

Ulm, 3. April . (Vom Ulmer Münsterplatz-Projekt .) Ober¬
bürgermeister Schwammberger teilte in der gestrigen Etats¬
beratung mit, daß er mit der Fertigung des endgültigen Pro¬
jekts zur Ueberbauung des Münsterplatzes Professor Schmitt-
Henner-Stuttgart beauftragt habe.

Ulm, 3. April . (Srafversetzung.) Der Staatspräsident hat
den Amtsrichter Konstantin Wieland hier an das Amtsgericht
Calw versetzt.

Oehringen, 3. April . (Kurzschluß Lurch Störche ) Langen-
beutingen hatte gestern Abend kein elektrisches Licht und das
kam so. Mit dem Frühling ist auch Las Storchenpaar wieder
in seinem Nest eingezogen. Es bekam nun Besuch, offenbar
von einem Wohnungssuchenden, der die langjährigen Rechte des
alten Mieters nicht anerkennen wollte, denn der Eindringling
wurde unfreundlich empfangen und kam bei der lebhaften Aus¬
einandersetzung an die Drähte der Hochspannung. Ein kurzes
heftiges Aufflammen und Kurzschluß. Der Störenfried kam
noch mit einem blauen Auge davon, stand aber die ganze Nacht
über in recht trüben Gedanken auf dem Nachbarüach und klap¬
perte resigniert.

Baden
Pforzheim, 2. April . Eine Festrrahme mit Hindernissen,

die der Komik nicht entbehrt, geschah in vergangener Nacht
durch zwei hiesige Polizeibeamte. Ein starker Trinker sollte
schon seit einiger Zeit in eine Heilanstalt eingeliefert werden.
Er verstand es aber mit großem Geschick, sich dieser Maßnahme
zu entziehen, sodaß schließlich nur seine polizeiliche Festnahme
übrig blieb. Aber auch diese stieß, da man den Miami nie an¬
traf , auf Hindernisse, bis sich schließlich zwei Beamte eines
Abends auf die Lauer legten und dem Spätheinikehrenüen in
seine Wohnung folgten, um ihn mitzunehmen. Aber so leicht
sollte dies nicht gehen, der Aiann ging rasch in ein Zimmer
und flüchtete von hier durch das Fenster auf das Dach. Die
verfolgenden Polizeibeamten, die alsbald merkten, daß eine
Flucht über die Dächer für den Ausreißer unmöglich war , da
eine hohe Giebelmauer den Weiterweg abschnitt, blieben ruhig
an den Dachfenstern und machten den Flüchtling darauf auf¬
merksam, daß er ja doch den gleichen Weg zurückgehen müsse, sie
ihn daher ruhig erwarten könnten. Da könnt ihr lang warten,
klang es zurück, was mit „Wir haben Zeit" beantwortet wurde,
lind dann ließen sich beide Teile, der eine auf dem Dachfirst,
der andere am Dachfenster, häuslich nieder, der Dinge harrend,
die da kommen sollten. Nun war es aber in der Nacht ziemlich
kalt, was der Dachwandler viel rascher spürte als seine Ver¬
folger, und schließlich sah der Verfolgte ein, daß er es doch nicht
auf die Dauer auf seinem lustigen Sitze aushalten konnte. Er
begab sich freiwillig in die Obhut seiner Verfolger, worauf
alle drei befriedigt den Weitermarsch antraten.

Ettlingen , 3. April . In Malsch geriet das Anwesen des
Karl Krapp in Brand . Das Haus mit sämtlichen Vorräten
wurde Lurch das Feuer vernichtet. Die Feuerwehr vermochte
lediglich ein lieber greifen des Brandes auf die Nachbarhäuser
zu verhindern.

Karlsruhe , 3.- April . Der Bürgerausschuß ,genehmigte die
Aufnahme eines Anlehens in Höhe von einer Million Mark,
das zur Förderung des Wohnungsbaues verwende werden soll.
Im Verlauf der Sitzung wurde festgestellt, daß augenblicklich
in Karlsruhe 2000 Wohnungen fehlen.

Vermischtes
Ein Nachspiel znm Gendarmenmordprozetz. Vor dem Schöf¬
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Geschichtliche Erzählung aus dem 15. Jahrhundert
von Felix  Nabor.

72l (Nachdruck verboten.)
So arm und verlaßen, wie sie Jahrzehnte lang gelebt hatte,

starb sie auch; nemand kümmerte sich um die edle Frau . Selbst
ihr Todesjahr tat sich bis jetzt noch nicht ermittelte lassen

Henriette !'«n Mömpelgard , die unversöhnliche Feindin des
Oettingers , spi te diesen wieder auf und hetzte von neuem das
edle Wild. Die Sage meldet über diese Begebenheft, Friedrich
sei im Jahre 1427 nach Schwaben zurückgekehrt und habe einen
Anteil an der Burg Lichtenfels (im heutigen Oberamt Sulz)
gekauft; doch auch auf diesem kleineren Schauplatze habe er sein
altes Treiben fortgesetzt,.sodaß die Gräfin Henriette in eigener
Person mit Mannschaft zu Roß und zu Fuß vor .seine Burg
gezogen sei. Wiederum sei er ins Elsaß entkommen und habe
mit etlichen sehdelustigen Adeligen in die Grafschaft Mömpel¬
gard einzufallen gedacht. Doch die Gräfin habe ihn durch ihr
Diener ergreifen und eine lange Reihe von Jahren in Mönrpel-
gavd ernkerkern lassen. *

Gräfin Henriette führte noch etliche Jahre die Zügel der
Regierung ; dann zog sie sich auf ihren Witwenfitz nach Nürtin-
U ? Mrück. Später geriet sie sogar mit ihren Söhnen in
Streit , die sie in Nürtingen im April 1412 einsperrcn ließen.
Fhre Herrschsucht brachte sie in beständiges Zerwürfnis mit
En , dre ihr nahe standen; sie lebte in strenger Haft bis zum
August desselben Jahres . War das vielleicht eine Strafe des
Himmels für den Haß, mit dem sie den Grasen Friedrich von
Zollern verfolgt und der diesen vernichtet hatte?

Schon im Jahre 1444, am 14. Februar , starb sie zn Nür-
tingen ; ihre Leiche wurde nach der Stadt Mömpelgard gebracht
und daselbst in der Kirche St . Mainboef üeigesctzt.

Als Berta von Stauffeneck ihren Tod erfuhr , ließ sie in
ihrer Burgkapelle eine volle Woche lang Messen für die Seele
Ar hohen Verstorbenen lesen; sie war ihr stets eine gütige
Herrin gewesen und die Begründerin ihres Glückes geworden
Nun stattete sie auf diese Weise ihren Dank ab.

Wieder war der Mai ins Land gezogen mit feiner Blütcn-
pracht und dem überall sprossenden neuen Leben; man -chvieb
das Jahr 1443!

Auf der Straße , die vom südöstlichen Frankreich nach Jta-
ften fuhrt , zog ein Trupp Reiter hin, zwei Ritter und eine
Anzahl Knechte; die letzteren führten mehrere Saumroffe,
welche schwer -bepackt waren, was auf eine weite Reise schlie¬
ßen keß.

Der jüngere der beiden Ritter stand in der Vollkraft seines
Ladens; ein blonder Bart umrahmte Las blühende Gesicht und
seine Angen leuchteten in stillem Glücke. Nur ungern schien
^rsein mutiges Roß zu zügeln, das lieber in saufendem C-alopp
über die Ebene geflogen wäre, statt den langsamen Schritt ein-
zuhalten, in dem sie ritten.

Wer er mußte Rücksicht auf seinen Begleiter nehmen, und
wenn er Len Blick auf diesen warf, so umdüsterte sich sein Auge
und ein ernster Zug des Mitleids legte sich auf sein männlich
schönes Gesicht.

Der neben ihm ritt , war ein Greis ; sein Haar war eisgrau
und in den tiefliegenden Augen war alles Feuer erloschen. In
den verwitterten Zügen hatten tiefer Kummer und bittere Not
mit unerbitlichem Griffel ihre tiefen Runen gegraben.

Wenn er die großen Augen aufschlug, um die große, freie
Natur um sich her zu betrachten, dann färbte auf einen Augen¬
blick eine sanfte Röte die blassen Wangen und verlieh ihnen
einen vorübergehenden Schimmer von Jugendlichkeft, und in
solchen Momenten richtete sich der gebückte Körper gerade und
stolz auf, so daß inan deutlich saH, in dieser Hülle müsse ein¬
mal eine hohe Kraft gewohnt haben.

„So kann Euch nichts abhalten ", fragte der jüngere Ritter,
„Euer Vorhaben auszuführen ?"

„Nein", versetzte der ältere, „mein Entschluß steht fest:
ich fahre ins gelobte Land. Gar viel habe ich zu büßen, was
ich in meinem bewegten Leben gegen Recht und Gesetz ver¬
brochen. Wie ein Löser Alp lasten meine zahllosen Sünden
aus meiner Seele und ich will nicht ruhen, bis ich am Grabe
meines Weltheilandes Ruhe und Verzeihung gefunden."

„Aber bedenket", fuhr der jüngere fort, „die Beschwerlich¬
keiten der Reise und Euer Alter , Eure Hinfälligkeit —

„Laß das, Walter und mache min das Herz nicht noch schwe¬
rer . Ohnehin Lin ich dir zu Dank verpflichtet und weiß nicht,
wie ich ihn einlösen soll. Bist du doch der einzige aus der
Schär meiner früheren Freunde, der sich meiner nach langen
Jahren erinnerte und nicht ruhte , bis ich das goldene Sonnen¬
licht wieder schauen durfte. Dir danke ich meine Freiheft!
Die Freude, die mein Herz durchbebt bei dem Gedanken, frei
und ungehindert die Welt durchziehen zu können, kann ich dir
nicht beschreiben. Darum , mein Freund , sprich mir kein Wort
mehr vom Festsitzen auf der heimischen Scholle. Allzuhart hat
die Heimat mich behandelt; aber vielleicht habe ich es so ver¬
dient. Nun aber wollen wir bald rasten, ich bin müde, .denn
einen langen Ritt haben wir hinter uns . Erzähle mir ' von
deinen Lieben, Walter , und grüße sie von mir , wenn du in die
Mauern deiner Burg einziehest."

Walters Augen leuchteten vor Glück, als er berichtete:
„Meine liebste Ehewirtin ist ein Sonntagskind : wo sie hin-
tvitt, da verbreitet sie Licht und Sonnenschein! Dabei blüht sie
wie eine Rose und die Jahre schwinden spurlos an ihrer
Schönheit vorüber . Sechs Sprossen zieren unsere Burg : vier
stolze Knaben, hochgewachsen und kräftig wie die jungen Eichen,
die in meinem Waldbann stehen, zwei Mädchen, schlank wie
die Tannen und blauäugig und rosenwangig wie die Mutter.
Mein Aeltestev schwingt das Schwert und führt die Lanze so
gut wie ich selbst, denn ich war sein Lehrmeister, und im
nächsten Frühjahr , wenn ich mit ihm zur Kaiserpfalz ziehe,
erhält er den Ritterschlag. Schauet ! ist das ein luftig Leben
auf meinem kleinen Felsenneste! Mit kemem König möchte
ich tauschen!"

„Du Glücklicher!" rief der andere, „wie gönne ich dir von
Herzen dieses Glück. Möchte dein Haus , so wie jetzt, immer¬
fort blühen und wachsen!"

Die Reisenden waren auf einem Punkt angekommen, wo
die Straßen gegen die Alpen und den Rhein hin sich schieden.

„Wir wollen hier rasten", sagte der ältere, indem er sich
anfchickte, vom Rosse zu steigen. Walter von Stauffeneck, der
jüngere Ritter , den der freundliche Leser längst erkannt haben
wird, sprang rasch wie ein Jüngling vom Rosse und war sei¬
nem Begleiter beim Absteigen behilflich.

Friedrich von Zollern , der ältere der beiden Ritter , lächelte
schmerzlich.

„Wie doch der Mensch so hinfällig ist!" sprach er zu Walter.
„Als ich noch im Vollbesitze meiner Kraft stund, wie hätte ich
das damals gedacht, daß es mir einmal Mühe machen würde,
vom Pferde zu steigen. Doch stille davon! Schweige, armes
Herz, vis daß du gebrochen bist."

Die Diener breiteten Teppiche aus , und unter dem Schatten
einer Eiche nahmen die Reisenden ein einfaches Mahl ein,
bei dem nur wenig Worte gewechselt wurden. In großen
Zügen schlürfte Friedrich den köstlichen Wein, wie wenn ihm
schon lange der Saft dev Reben fremd geblieben wäre. In der
würzigen Luft war es ihm so wohl wie einem Gefangenen, dem
nach langen Jahren wieder vergönnt ist, die Sonne zu schauen.

Als das Mahl beendet war , wurden die Rosse gezäumt und
herbeigeführt. Friedrich und Walter stiegen in den Sattel und
ritten schweigend eine kurze Strecke neben einander.

„Es nützt nichts", sprach Friedrich trübe, „wir müssen
scheiden. Lebe Wohl, Walter ! Grüße mir dein trautes Ehe¬
gemahl! Grüße mir auch deine Kinder! Kehre ich heim von:
heiligen Grabe, so hilfst du mir die Burg aufbauen. Bis dahin
Gott befohlen! Leb wohl!"

Er drückte Walter die Hand, während Tränen in seinen
Angen standen. Dann gab er seinem Rosse die Sporen und
ritt , ohne sich noch einmal umzuschauen. Len gewaltigen Ber¬
gen entgegen, deren beschneite Gipfel wie Silber im Sonnen¬
licht erglänzten.

Lange stand Walter und schaute dem Grafen nach; eine
Ahnung , als ob er ihn zum letztenmale gesehen habe, beschlich
ihn und Preßte auch im Tränen aus ; langsam wandte er sein
Roß und nahm seinen Weg dem Rheine zu, der lieben, trauten
Heimat entgegen.

Dem Grasen Friedrich von Zollern war es nicht vergönnt,
das Grab des Erlösers zu schauen und die heiligen Stätten des
gelobten Landes zu betreten. Aber gewiß nahm der Herr 'einen
guten Willen für die Tat und sah gnädig auf den reuigen
Büßer.

Die letzte Nachricht von ihm drang aus Rhodus in die
Heimat ; das Pergament , das seinen Namenszug trug , ward
im Juni des Jahres 1443 geschrieben.

Wenige Monate hernach erlag er auf der Fahrt im Orftnt
der Krankheit, die seinen Körper verzehrte. Es war die Krank¬
heit des gebrochenen Herzens, gegen die Hilfe auf Erden nicht
zu finden ist. (Schluß.)



Häudlerssohn Wiedemann und zwölf Genüssen wegen einer
großen Reihe von Diebstählen und Einbrüchen, u. a . auch
wegen eines Kivck-eudiebstahlee in Böhringen . Wiedenrann er¬
hielt 11 Jahre Zuchti-aus , die übrigen Angeklagten wurden zu
Gefängnisstrafen von 1 Monat bis zu 3 Jahren verurteilt.

Sie will einen König. Dev letzte Wahltag war wieder reich
an kleinen, heiteren Episoden, wie sie sich gerade im Ober¬
land so gerne ereignen, wo die Leute noch „an Humor" haben.
Kam da in einem Orte ein altes Weiblein zur Wahl gegan¬
gen und redete den Verteiler der Wahlzettel also an : „Sie . . .
dös ist net der richtige Zettel . . . i will an Kini wähl'n !" Als
sie die Auskunft erhielt, so ein Zettel sei nicht vorhanden, er
klirrte sie energisch: „Nachat schreib i 'n Rupprechr aufi ! Tua
an Zettel her!" Als man ihr weiter bedeutete, das werde
wenig Wert hoben, machte sie würdevoll Kehre, indem sie im
Abgehen das geflügelte Wort Prägte : „Oes kinnts mi gern
Ham! I will koan Reicl)spräsident, i will an Kini !" Sprachs
und verschwand.

Ein seltenes Arbeitsjubiläum . Am 1. April er. konnte der
Gründer der bekannten Düsseldorfer Firma Henkel <L Cie.
A.-G., Herr Konnnevzienrat Fritz Henkel, auf eine 60jährige
kaufmännische Tätigkeit zurückblicken. Ein rechter Kaufmann
und Fabrikant im besten Sinne des Wortes, ein Industriekapi¬
tän von altem Schrot und Korn steht hier vor uns , ein Mann,
der es verstand, allen Widerständen zum Trotz ein Werk zu
schaffen, wie es in unserem Vaterlande einzig, in der Welt
nur vereinzelt dasteht. An seinen Namen knüpft sich der welt¬
bekannte Namen Perfil,  jenes Erzeugnisses seines Werkes,
dessen Wert und volkswirtschaftliche Bedeutung erst in unseren
Tagen immer mehr erkannt und gewürdigt wird. Ein Orga¬
nisator und Kaufmann großen Stils — das ist Fritz Henkel —
ein Mensch mit warmfiihlendem Herzen. Von keinen Mit¬
arbeitern als Vater geachtet und verehrt steht Kommerzienrat
Henkel heute noch rüstig an der Spitze seiner Unternehmungen.
Von tiefem sozialem Empfinden zeugen die mustergültigen von
chm ins Leben gerufenen Wohlfahrtseinrichtungen, die jetzt an¬
läßlich seines Jubiläums durch eine umfangreiche Stiftung für
erholungsbedürftige Kinder seiner Werksangehörigen erweitert
wurden.

Der Eisenbahninsprktor Münch, der in seinem Amtszimmer
auf dem Berliner Bahnhof Zoologischer Garten verwundet und
gefesselt aufgefunden worden war, ist vom Großen Schöffen¬
gericht in Berlin -Schöneberg wegen schweren Amtsverbrechens
zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust verur¬
teilt worden. Das Gericht kam nach längerer Beratung zu der
Neberzeugung, daß Münch, um die Spuren seiner Unterschla¬
gungen zu verschleiern, die Kassenbücher verbrannt und einen
Neberfall vorgetäuscht habe.

Freie Bahn dem Tüchtigen. Am Realgymnasium in Pots¬
dam fand dieser Tage die Reifeprüfung statt. Unter den 17
Oberprimanern , die sich zur Prüfung stellten, befanden sich auch
die beiden ältesten Söhne des Kronprinzenpaares , di? Prinzen
Wilhelm und Lolüs Ferdinand . Sie haben b?id: die Prüfung i
bestanden, Prinz Louis Ferdinand war sogar vorn mündlichen!
Examen entbunden. !

Französischer Abschied. — Der Dank an die Fremden- !
legionäre. Anfang März sind von den deutschen Grenzbehörden!
drei ehemalige Fremdenlsgionäre, zwei Deutsch-Oesterreicheri
und ein Württemberger , völlig mittellos aufgegriffen worden.
Die Leute waren im Fahre 1920 unter der Vorspiegelung, daß
sie als Arbeiter in den zerstörten Gebieten Nordsrankreichs ver¬
blendet werden sollten, nach Chamberh gebracht und dort für
die Legiop gepreßt worden. Nachdem sie fünf Jahre mit der
Legion in Nordafrika, insbesondere in Marokko gesuchten hat¬
ten, sind sie Anfang 1925 mit 26 anderen Legionären , darunter!
22 Deutschen, nach Ablauf ihrer Verpflichtung entlassen worden. -
Bei der Entlassung erhielten sie in Marseille nicht etwa eine-
Rente oder Abfindung, sondern lediglich einen Freifahrtschein!
zur Grenze und fünf Franken, also etwa eine Goldmark, Zehr - >
geld. Die Bezahlung während der Dienstzeit reichte kaum füri
die notwendigsten Bedürfnisse, geschweige denn für Ersparnisse
aus . Solche Fälle sind nicht vereinzelt, sondern mehren sich in
der letzten Zeit. Es werden im Lause dieses Jahres etwa 2000§
Deutsche und Deutsch-Oefterreicher aus der ' ranzösischen Frern- s
denlegion, die 1920 eingestellt worden sind, entlassen. So sieht!
die „Romantik" des Legionärtums bei Hellem Tageslicht aus!
Abenteurer deutschen Blutes tragen für den Erbfeind ihres!
Volkes fünf Jahre lang die Haut zu Markte, verschleudern ihre >
Jugend , ruinieren ihre Gesundheit, um dann als abgenutzt auf i
den Kehrichthaufen geworfen zu werden. Eine Kulturschande, j
aber auch eine Schande für das Deutschtum.

Eine Tötung aus Mitleid ans dem Schlachtfelde. Bor dem
Gericht in Posen hatte dieser Tage ein Prozeß seinen Abschluß
gefunden, der viel besprochen worden ist. Der ehemalige deut¬
sche Flieger Mühlnickel, der nach dem Weltkriege in die pol¬
nische Armee eingetreten war , hatte an dem Polnisch-russischen
Krieg im Jahre 1920 teilgenommen. Bei einer Notlandung
fand er sich zwischen den polnischen und russischen Stellungen
und hörte Plötzlich Stöhnen und Hilferufe eines schwerverwun¬
deten Russen, der ihn anflehte, ihn zu töten und seinen uner¬
träglichen Qualen ein Ende zu machen. Dem Verwundeten
war das rechte Bein abgerissen und der Leib aufgeschlitzt, so
daß die Eingeweide herausguollen. Es war kein Soldat , son¬
dern einer der Agenten der Kommunistischen Partei , welch' der
Roten Armee beigegeben waren. Mühlnickel weigerte sich zu¬
nächst, diese Bitte zu erfüllen, aber angesichts der Qualen des
Verwundeten und auch weil dessen Schreien me Anwe'enheit des
Fliegers dem Feinde leicht verraten konnte, erschoß er den
Russen, nachdem er ihn gebeten hatte, sein Gesicht abzuwenden.
Am folgenden Tage begrub Mühlnickel dann den Getöteten auf
dem Schlachtfelde und erstattete seinem Vorgesetzten Bericht
über den Vorfall . Jetzt erst ist diese Angelegenheit gerichtlich
entschieden worden. Während der Prozeßverhandlung verwies
die Verteidigung auf das -bekannte Urteil d-s Pariser Gerichts-

s Hofs, durch welches die Polin Uminska, die ihren unheilbar
!kranken Verlobten auf dessen Bitte getötet hatte, freigesprochen
i wurde. Nach längerer Beratung verkündete das Posencr Ge-
! richt die Freisprechung Mühlnickels.
> Bluttat im Krankenhaus. Aus Rom wird gemeldet: In
Neporata suchte ein Vater , der Schneider im dortigen Regi¬
ment, seine Tochter, die wegen Rückenmarkslähmung in einer
Klinik liegt, durch einen Revolverschuß zu töten, um ihr die
Schmerzen, unter Lenen sie litt , zu nehmen. Der Versuch, die
Tochter zu töten, mißlang , da die Kugel nur das Rückgrat traf
und darin stecken blieb. Der Täter wurde vvn den Kranken¬
wärtern festgenominen, bevor er sich selbst das Leben nehmen
konnte.

VLMtw! und Werkebr.
WirtschaftlicheWochenrnndscha«.

Börse.  An der Börse dauert die Lähmung des Verkehrs
fort. Die Aktienmärkteblieben weiter verödet. Das Ergebnis
des ersten Wahlgangs der Reichspräsidentenwahl verstimmte,
weil nunmehr auf weitere vier Wochen ein verschärfter Wahl¬
kampf bevorsteht miü dadurch die politische Unsicherheit fortdau-
crt . Dazu kommt die verworrene Lage in Preußen , wo die
Krisis zu keinem Ende kommen will und man bereits von Neu¬
wahlen als einzigen Ausweg spricht. Aus Handel und Indu¬
strie lagen ungünstige Wirtschaftsberichte vor Besonders die
schwierigen Shndikatsverhandlungen der Ruhrkohlenindusttie
störten. Dem Anleihemarkt war infolge der Veröffentlichung
der Answertungsrwdelle der Regierung mehr- Interesse zuge-
wandt. Im Gesamteindruck erschien aber bei allen in Frage
kommenden Werten eine ALschwächung der Kurse. So gerieten
unter Kuvsdruck die bundesstaatlichen Anleihen, die Spar¬
anleihe, die K.-Schatzanweisungen, auch die Sparprämien¬
anleihe. Von der rückläufigen Bewegung wurden auch die
Vorkriegs-Stadtanleihen und die Vorkriegs-Psandbriefe ergrif¬
fen. Kriegsanleihe konnten sich gut behaupten. Die Spekula¬
tion gibt sich der Hoffnung hin, daß die Regelung des Regie¬
rungsentwurfs im Interesse des Staatskredites nicht aufrecht
erhalten werden könne.

Geldmarkt.  Der Geldmarkt zeigte ziemlich Flüssigkeit
und das Angebot war überwiegend. Die Ultimoverpflichtungen
sind ziemlich leicht überwunden worden. Der Geldbedarf zum
letzten Monatsende , das zugleich auch Quartalsabschluß war,
war doch überschätzt Worten. Zur leichteren Abwicklung hatte
auch wesentlich beigetragen, daß die Versorgung in allen Be¬
darfspunkten sehr frühzeitig und ausgiebig erfolgt war . Die
Zinssätze hatten nur ganz zum Schluß auf llltimoanforderun-
gen von Nachzüglern eine leichte Anspannung erfahren. Die
Reichsbank Hann in ihren wöchentlichen Ausweisen ständig wei¬
tere Verbesserungen verzeichnen. Ihr Goldbestand hat sich um
10,9 auf 996,1 Millionen Reichsmark erhöht.

Produkten markt.  Infolge des Einflusses des Preis¬
sturzes vom Getreide in Amerika war der Verkehr auch an den
deutschen Getreidebörsen außerordentlich gering und die Stim¬
mung war gedrückt. Die Preise waren mehrfach schwankend.
An der Stuttgarter Laudesproduktenbörse wurden ffir Heu und
Stroh 7 bzw. 5 (— )4) Mark pro Doppelzentner bezahlt. An
der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 249 (unv.), Rog¬
gen 236 (4- 2), Sommergerste 245 (—1), Winter - und Futter¬
gerste 224 (—-4), Hafer 194 (4- 4) Mark se Pro Tonne und Mehl
35)4 (4- >4) Mark Pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Großhandclsinderzifser von Ende
März mit 142,7 weist gegenüber der Ziffer Von Ende Februar
mit 144.4 einen leichten Rückgang auf . Nachgegeben- haben die
Preise für Lebens- und Genußmittel , was mit den Rückschlägen
auf dem Getreidemarkt zusammenhängt. Abgeschlagen haben
Lederwaren, ferner Textilwaren infolge eines Rückgangs der
Wollpreise am Weltmarkt. Die Boumwollprcne sind aber leicht
gesteigert. Ein Rückgang setzte auf den Metallmärkten ein, wo
der Umsatz außerordentlich gering geworden ist.

Vieh mar kt.  Auf den Schlachtviehmärkten ist keine Ver-'
änderung eingetreten. Die Preise haben sich behauptet

Holzmarkt.  Aus den Rundholzmärkten hat die Kauf¬
lust nachgelassen und die Preise gingen zurück; znm mindesten
ist aber ein Stillstand in der bisher dauernd gesteigerten Preis¬
bewegung festzustellen. Die starken Preisrückschläze in Bayern
verfehlten doch ihre Wirkung aus Württemberg und Baden
nicht, wenn die Preise auch dort noch ziemlich hoch bleiben. In
Württemberg bewegen sich die Preise immer noch zwischen 122
und 141 Prozent der Forsttaxe.

den bekannten Weber - Herd  der Fa . Anton Weber, Ett -»,
lingen (Baden). Der Weber-Herd ist bekannt durch seine erst-ix'
klassige Ausführung , tadelloses Kochen und Backen bei gering- ' "
stem Brennstoffverbrauch, wie durch eine vollendet schöne Aus¬
führung . Wo nicht vertreten, wende man sich direkt -an die Fa. L
Ant . Weber-, Ettlingen (Baden).
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-Tabletten hervorragend
bewährt bei:

GW. Hexenschutz.
Rheuma. Nerven- und
Ischias, Kopfschmerzen.

To gut oie Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus..
Fragen Sie Ihren Arzt. — Irr allen Apotheken erhältlich.

Lest. I2,60/o 0,460̂ t_!Nln!n, 74,3̂/g Lei6. Leer, snlie., 100

Neuenbürg.

der-Angebot!

prisrlr . Srsusek , kkvrrlieim,
Inb. : krieckr. kotk,

kelekon 985. iVIetrger-Arssse 7. blichst ckem IKsrktpIgtr.
AM- Aussteuer» uns Ullsobe-Hesekükt. -WE

LperialiM:
^nkortigung kompletter tirnut - uvcl XmckerkU 88 tg.ttuvßev,

Herrellvänede ns.cb Us .88.

Prima frische, bayerische

a- SUHLH - LlSI *,
sowie allerschwerfte Sorte

ttslSsiHsr*
empfiehlt zu Ostern und zum Einkalken.

Fritz Geutz,
Kolonialwaren -, Eier - und Käse Handlung.

Es gibt nichts schlimmeres für die Frau als au einem Herd
zu kochen, der nicht brennt, , raucht oder nicht backt. Wer sich
dagegen schützen will, -kaust nur ein altbewährtes Fabrikat , wie

XI-klvmiL
dsfrisüigt Lltsrn uncl Kinder

in jsüsr Ssriskung.
blieckerlage:

Wilkelm ^ iek . kieuenbürs.

Räumungs - Verkauf!
Empfehle mein Lager in

zu äußerst billigen Pi eisen.

Sportwagen von 17 Mark an. "WE
Gewähre bis 15. April auf sämtliche Kinderwagen

IO INsIWstt.

Gottlob Pfeiffer , Dreher, Herreualb.

Habe noch einige
Reuenbürg.
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(bestes Fabrikat)
auf Lager . 40 Liter Stunden -Leistung Mk. 50 .—, 65 Liter
Stunden -Leistung 75 .—, 100 Liter Stunden -Leistung 95.—,
150 Liter Stunden -Leistung 100.—.

Solch . Manch «. MaWuenwerMtle.
Telefon 75.
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Hotel „Könne" in Dobel
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Z8psrisl-iisu8 illr Asissuaron,
D stusstousm, l-sib-,
Zkstt-, lisek-, XUetiön-Mgeiig,

Vollllvellsn,
8 8tgppllge>csn,ksttsn,ksttlsclsrn,

k 8 Karliinsn, Isppiobs,

ß8 rSukrstotts, l.inolsum.
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U 8ana .1ori6li - Pensionen.
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Preis - Ausfchreiben

I zirka 8V8W Gipser-Arbeit.
Angebote sind bis Montag , de« 6. April 1S2S

einzureichen.

Salamuder M
W^rLv «Ivu « V» rvL8

I
t gewagt , halb gewonnen , ist frisch! j

Für die richtige Lösung obigen
Sprichwortes baden wir insgesamt I

Preise

Herren- u. Damen-
l̂ rr  Schuhe n. Stiesel.

iiWIIM
Metvoerkansd.Marke Salamander.

Eine Beudung

HkMi - miiJilweiiFlihnÄer,' sowie Rmms-ii«
können billigst abgegeben werden.

Mechaniker,
Telefon Nr . 7 . 0 » l « »l»» « lL. Telefon Nr . 7.

Bequeme Teilzahlung . Reparaturen unter Garantie.

Die KranereiR»b. Leicht
in Uaihinge« a. F.

bringt vom 4. April 1928 ab ein erstklassiges,
kräftig eingebrautes

prülilinZs-
ooppslbisr

zum Ausstoß. Versand in Faß und Flaschen durch
die Niederlagen:

Christian Kiefer , Bierniederlage , Neuenbürg,
Gebe . Schlauderer , Bierniederl ., Unterreicheubach,
Wilhelm Laichinger , Bierniederlage , Pforzheim,

Friedrich Schofer , »Schwabenbräu ", Pforzheim.

in Etamin und Madras , TüllstoreS und Scheiben-
Vorhaugcheu , sowie

Chaiselongues . Chaiselongues -Decken.
Bettvorlagen

sehr preiswert empfiehlt
XLZKrlsr * ,

Tapezier - und Polster Möbel -Grschaft.

Gleichzeitig empfehle ich mich im Liefern und Verlege«
von Linoleum.

ausgesetzt. Die Preise werden unter Aussicht eines
Notars verteilt. Zur Verteilung kommen folgende

Preise:
1. ein schweres, eich. Speisezimmer , 2. ein elegantes,
eich. Herrenzimmer , 3. ein Motorrad , 4. komp¬
lette Kücheneinrichtung , S. eine versenkbare Näh¬
maschine Marke Phönix ), 6 ein Damenfahrrad,
7. ein Herrenfahrrad , 8.—1VV. prima Taschen¬
uhren , 101.—200 . prima Tüllfederhalter mit echt

14 Kar. Goldfeder,
sowie eine große Anzahl kleiner Preise.

eines obengenannten Preises jjj
der uns die richtige Lösung einsendet.

Der Einsender geht keinerlei Verpflichtung ein, je¬
doch sind die Lösungen umgehend mit genauer
Adressen-Angabe (Wohnort , Postort , einzusenden.
Für gewünschte Benachrichtigung über die Richtig¬
keit der Lösung, Preisverteilung usw. ist der Lösung

Rückporto beizufügen.
Schreiben Sie sofort an:

Versandhaus F . Cchterhoff. Braunschweig S41.
ZW " Kein Btlderversand.

Ein Weber-Kochherd
' müsfen Sie verlangen, wenn Sie Garantie

haben wollen für gutes Kochen und
Backen wie für eine solide und form¬
schöne Ausführung.

Wo nicht erhältlich verlange man
Preisliste direkt von

A«. Weber, Ettlingeni. B. »

n » MM mll . , ,ß msttiem.
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Höfen  a . E.
Erstklassige, schwere

Zucht-
Kalbin,

39 Wochen
trächtig, verkauft

Lhr . Gchroth.

korts extrs.
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Neuenbü '-g.
Wegen Heiret meines

Mädchens suche ich auf 15
April oder 1. Mai ein ehr¬
liches und zuverlässiges

MSützeii
für den Haushalt.

Frau Kaufmann Aietz.
Neuenbürg.

Zwei

z>W M
mit Jungen,
sowie eine guterhaltene

MilchzentrisM
ist zu verkaufen
Alte Pforzheimer Str . 389.

Mere Leser in
Sltenhanses

bitten wir, infolge Eingehens
der dortigen Agentur den
»Euztaler " bei der dortigen
Postagentur ne« für de»
Monat April zu bestellen.
Gleichzeitig haben wir die
Agentur neu zu vergeben und
bitten um baldige Meldungen.

Verlag.Der EuzNer".

Lasten » 8ttv
ro ver¬

säumen
8ie keine
dlinuleu.
ksuken

8ie öle v.
Milionen
lägt ge-
dmuckten

Lalser'» vrust-vaisuivUouk
8ie Nelken Urnen bei Llusivo,
llekserkelt , L»1»rrd, Vsr-
svirlsimaox , Lrampk- nock
Lvnoktillstsll, risber bock»
villkommen jeciem.
iaaa ^euxnlrse von Kerrien
lllliü unri prtvsten. Vor llr-
kSItunxen»inci 8ie gescbütrt,
venn 8ie eine Ksiser-Lsrs-
meile im Viuncle ksben.

vnlisl »0 kt., Dose 80 kk.
— Ickten 8ie suk ciie Lcliutr-
msrke S I'»on«n.

2u beben bei : 8 . Itoren-
darckt, ^potkeke in Xsnen-
bitrx, vreitllnx , vioge-
rie in 8vbömberg , W Itan-
ser , Lolonisivsren , Willi,
k'lsss , 6 . Liixsuslsin Uvbk.,
Ink. 6. k-üster , »ckolk Lnst-
nauerUokk., Inb. L. ttövkel-
wuno , Wlibelm Unuss in
Ueusn dllrx, O t̂car Messing,
8oköwderg , Lng. Unodsn-
8»ok,vokeI,WbZ .LIK. 8teg-
mnlsr , öod. 8 »rtk, Höfen,
Wilb. Löoig , Wild , rränk
ler , ^ potkeke, Uerreoaib.
kr . Wurster , 6»Iwd»od.

Ci»z»zi>.Fl>rhemgei
jeder Art

durch
Inkassogeschäft Wolfinger,

Neuenbürg.
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«iiv. b'abrik -UListeu.

Serdiiuttld Bott,  Mhmr . Calmbach.
WW" Größeres Lager "HW

jsuisi » tdnL»
Eingraviere« und Vergolden von Inschriften.

Nlnarbeiten aller Grabsteine.
Reelle Bedienung. Saubere Ausführung.

Spate» »nsch. «r>.°
»sauen versch. Größe,

Xärtt« mit zwei und drei Zinken,
Kleins Garlsnhauen»

Rechen» Schaukeln, Gabeln»
mit und ohne Stiele,

empfiehlt
HHSoeße »»* Hklsssiss,

Inh . Martin Lutz.

I» - Iiml«MIM
Größerer Posten

Marken- u. Spezialrä - er eiugetrnsten.
Günstige Teilzahlung in Monatsraten.

Ersatzteile . Reparatwren.

L.. MWlIZIIIIIlMeil
Ok »vvi »k » »i8vn.

SII .U 6 k
8 MUk 5 ILI.kI 0 U ^ <i
SMcbniIMIiuea t"
aMcbmIellÄlMll^ S ' . »
Oröken. 4.25, S

SMliSMlMa ^ °L 5"
lllger-kllliitel LL 5"
ligek-Mtel LSV .L10"
lajek-Nantel !"
llamea-liref -llMeirLL !- S"8"Italekltaatel
kküeak-llSntel^ ««,
mit ksrbigsm Uesstr . . . . ILL0,

üekrte-lläatel .U"
kkltear-lallieâ«-p- S'"
Meur-MIieaS °°
MMk -iliclien ^

»r l^ u-vnge P»50
LL0,»MlMk-lMea

«iMor -natread.»- ^
Netrzek-lilliea 10"
Netrrek-1ilIk«l«.^M». 8"
WM-linrüge . . . . S"
SlM-lllttel . 5"
NekMmIIier-aarare S75

Necdlliililer -anrüge
ls. Oreii, mit«nei okne llmiegekrsgen

NelbiMek -Mel

ir
8'

lg. vrell mit Ü75
vmiegeirrsgen

akdeltef-aiuea LS ^ 8"
akdelt« -»Ma ^ 8"
Melter-llMi! g»
Niakbeüek-Iluea 11"
MchllIiM ^ Ä«,<. ^ u- . 1i °°

Patent -Röste

fabriziert in jeder Größe zu billigsten Preisen

Hemm KrSmer,
kiökena. Gnz» Telefon 27.

Gleichzeitig empfehle mein Lager in

Peddig - «rrd Weiden -Rohr -Seffeln

BleM Ziiortiveßki
für Damen und Herren,

Bleyle's Nllder-Kleidmg
in neuesten Farben und reichster Auswahl

empfiehlt

krieckricli8enler,
tterrenslb,

vLKnKolpISlL.

5VÜ Mark
werden gegen gute Sicherheil
auf ein Grundstück aufzuneh.
men gesucht.

Angebote unter Air. LS an
die „Enztäler"-Geschästsstelle,

Bäckerlehrlings
Gesuch.

Ein kräftiger Junge , der
Lust hat, die Bäckerei zu er¬
lernen, findet gute Stelle.

Näheres zu erfragen in der
„Enzläler"-Geschäftsstelle.

Neuenbürg.

Kiader SpoWaga
(auch als Zweisitzer verwend¬
bar) verkauft

Oberbahnsekretär Gehriug,
Windhof. '

Obernhausen.
Ich habe eine erstklassige

mit 2 3 Wochen
alten Jungen preiswert z»
verkaufen

Gottlob « echt.
Sprollenhaus

Eine hochträchtige

hat zu ver¬
kaufen Wilhelm Ganß.

Ottenhausen.Zugelaufen
ist mir ein Wolf . Abzuholen
gegen Futtergeld und Ein¬
rückungsgebühr bei

Gruft vürkle . »
Zainen.

Unterzeichneter verkauft im
Auftrag ein neues, 8sitzigesVreak
mit Patentachsen.

I . Kr «k, Schmied.
Alle MW.
für Haus «ui
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten , alles
Zubehör, Saiten «sm. emp¬
fiehlt in reichster Auswahl
Mufik-Haus Lurth»

Großhandel und Einzelverkaus
Psorzheim , Leopoldstr 17
^Arkaden Kiedailch — Roßbrück«)

Amerik. Pitch-Pine-Rieme»,
amerik. Red-Pive-Riemev,

bayer. Fichiev-Riemeu.
Kiesern-Riemeu.
Stab-Bretter

in allen Starken und Lauge«
liptern
Süi - Iels»

G m b. H , Sägewerk,
Sir -Ie« r,ß « Il«K.

Birken feld.
Wir empfehlen unfern

(Ladegewicht 100 Zlr .) für
Fuhren jeder Art.

» «br Maueval,
Telefon-Amt Pforzheim Nr.64.

Halbm»»atl
bkrg 75  Go!
vkcBsstimL
-rmtsserketzr

-r>.P«sft»eN»k
lreiblei» . N
osrdehalten.
Nummer I

Is FSUtnt
besteht keint
Lieferung de>
»us Rückers

Bezu,«

Bestellungen
Poststellen,
kiren u. Am

jederzeit
Mro-Kon

D.A -G»«rdaV

Berlin, 4.
ge» Verhandlu
scheu Parteien
Reichstagswahl
des Reichskanzi
zur Annahme

Berlin, 4.
ist die Haftent
ahgelehnt Word
nicht ergeben
Berliner Stadt
«ntrag an , tw
33 000 WLart, d
des Stadtshndi

Ein vor kr
kommunistisches
lichkeit, besonde
ziehungsberecht
blatt ist übersä
Kinder unvevbl
gionsunterricht
„Mit aller Kr,
oder ungesetzlicl
mäuser werden
Nicht nur aller
Unterricht soll
gronsstunde wi
Lehrer oder dei
muß, und daß
haben. Das rf
auf den Himml
und in Freud«
Fort mit den

Auch der G
der bekämen d
hören, aber m<
Führer . Man
dein nur Liede
„Was frag ich !
oder „Die junz
unterdrückt, we
der, Junker un
der heranwachs
ruhiger Prassen
ein seien Freun
Schlösser der R
das die deutsch«
in Deutschland
Flugblatt , auf,
der angebracht
demonftration
rung, in den (
werben. Schli«
rungen enipsoh
den Strafarbei
Religionsunteri
tischen Liedern
die auf Rußlar
wollen Arbeite
hören von den
wollen lernen
«nd Luxemburg

Die
Berlin , 3.

wurde ein Jni
anderer Regier«
1925 der Wohr
erhöht wurde,
worin die Rei
schleunigung zu
züge der Beamt
dem Reichstag >k

Die Reichs:
günstige Presse
schreibt das de
Ausstellung der
chung dieser K
rer der drei L
schaffen und es
tag in Berlin ;
demokratischen
derspruchsvoll l
lich nichts. Z>
über>Len Kchif
Dekret der Sich
diesen Umstand«
jetzt ihren „rep
einer VolksWah
Tatsächlich Werl
und sie werden
Württembergs,
wen sammeln
daß er sich für
leinen Zweifel l
kernen Zweifel t
zulande untrag
fallen, den deut
als Vorkämpfer
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